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Bunte Zeitung
Vom weſtfäliſchen König Man ſpricht jetzt viel von

Wilhelmshöhe und die Erinnerung an den einſtigen König Je
rome wird wieder lebendig Seine Dekrete unterzeichnet

Gegeben in unſerem Königlichen Palais zu Kaſſel ſind welt
hiſtoriſch geworden obwohl ſie nur von kurzer Dauer waren
Das ſchöne Schloß mit der Ausſicht in die herrliche Au brannte
1810 nieder vielleicht ein Racheakt Des Königs Reſidenz mußte
nach Wilhelmshöhe verlegt werden Dort fanden die oft geſchil
derten üppigen Feſte ſtatt welche weltberühmt geworden ſind als
luſtig Man weiß leider daß mehrere ariſtokratiſche Damen

ſich zu galanten Liaiſons mit den frivolen Franzoſen erniedrigten
A von Sternberg s Erinnerungen enthalten Mittheilungen
hierüber die wohl authentiſch ſind Er erzählt daß eine dieſer
Damen ſagte Es iſt ein eigenthümliches Gefühl von einem
Monarchen geliebt zu werden Sternberg kannte eine Tochter
aus dieſem Verhältniſſe in Weimar und war von ihrer merk
würdigen Aehnlichkeit mit dem erſten Napoleon überraſcht Je
rome ſelbſt glich ſeinem berühmten Bruder durchaus nicht er
hatte ein ſpitzes unſchönes Geſicht und eine magere winzige Ge
ſtalt aber alle ſeine Sprößlinge ſowohl die illegitimen wie die
ſpäter erſt geborenen legitimen hatten die regelmäßige Schönheit
Napoleon s geerbt Außer der oben erwähnten Tochter beſaß
Jerome noch eine welche er Gräfin v Wintersheim genannt
und der er ein ſehr ſchönes Rittergut dieſes Namens geſchenkt
hatte Daſſelbe lag im Regierungsbezirk Minden der dortige
Landrath war ein Freiherr v Schlotheim der ſich mit der ge
nannten Dame vermählte Jn ihrem Wohnzimmer ſtand eine
Marmorbüſte Napoleon s an welcher die Beſucher ſtets mit
Vergnügen die auffallende Aehnlichkeit der beiden Köpfe zu ſtu
diren liebten Die Dame wurde ſpäter die Schwiegermutter des
Fekxiſtſtellers Oskar Meding Samarow und ſtarb erſt vor kurzer

e

Wie Albert Niemann entdeckt wurde Von AlbertNiemann erzählt Leythäuſer in einer ſoeben erſchienenen Schrift
Die Scheinwelt und ihre Schickſale wie folgt Jn eſſau

war es man ſchrieb 1849 der Theaterprinzipal Martini ſaß mitſeinen Regiſſeuren und Muſikvorſtänden beim Frühſchoppen im
Goldenen Hirſchen vergnüglich beiſammen als ein altes

Zäuerlein aus Erxleben zu dem Bühnentyrannen ſich hin
komplimentirte und ihm erzählte baß er einen Buben e der

um jeden Preis unters Theater gehen möchte Natürlich lachte
alles hell auf und ſelbſt der ſtrenge Friedrich Schneider Komponiſt
des Weltgerichts konnte ſich der allgemeinen Heiterkeit nicht
entziehen Aber das Bäuerlein ließ ſich nicht abweiſen und er
klärte lieber Lehrgeld zahlen zu wollen als den ungerathenen

gen nochmals mit heimzunehmen Na Martini, meinte
r Schneider wenn der Alte nun einmal nicht anders
ſo nehmen Sie ihn an er kann ja mit ſtatiren Da nickte

der Direktor verſtändnißinnig ging mit dem Alten auf den Gang
inaus nahm eine Brieftaſche mit 300 Thalern als Lehrgeld in

Empfang und dafür wurde nun Albert auf drei Jahre als Statiſt
und Choriſt unentgeltlich engagirt Da brach nun eine luſtige
Zeit für die deſſauer Bühne an Das Publikum herausgefordert
durch Niemann s linkiſche Bewegungen auf der Bühne und ander
ſeits durch ſein keckes ſtreitluſtiges Benehmen in den Wirths
häuſern trieb ſeinen Ulk mit ihm und ſo oft er ſich auf den
Brettern ſehen ließ wurde er mit johlenden Bravorufen über
ſchüttet Das ging ſo fort bis die drei Jahre Lehrzeit vorüber
waren und Albert ſo viel konnte wie zuvor alſo nichts Da
ereignete es ſich daß die Hugenotten gegeben wurden und der
launige Zufall wollte daß der Jnhaber der Nachtwächterrolle
erkrankte und Niemann für ihn einſprang Aber auch dieſes
Debut fiel kläglich aus das Publikum ſchrie und tobte vor Ver
gnügen über dieſen pudelnärriſchen Nachtwächter und lachte ihn
recht derb aus doch einer lachte nicht mit und dieſer eine war
der gefürchtete Friedrich Schneider Schon am nächſten Tage
ließ Schneider den Choriſten zu ſich rufen und in dieſer Stunde
wurde das großartige Geſangstalent des ſpätern gewaltigenSängers und Darſtellers Albert Niemann entdeckt Voch nicht

mit einem male wandte ſich das Glück dem Sänger zu im Gegen
ſatz zu andern Carrièren mußte ſich Niemann von Stufe zu Stufe
emporarbeiten und erſt nach einer Reihe von Jahren und
Prüfungen entrückte ihn die eigene Kraft und ſiegende Gewalt
der armſeligen Obſkurität empor zur Sonnenhöhe des Ruhmes

Delphine als gdfiſche Plinius berichtet im 9 Buches a We lphinen deren ſich die Fiſcher in der
ſüd franzöſiſchen Bucht n gleich Zagdhunden zum Eintreiben
der Mugilfiſche in ihre Netze bedient haben ſollen Er beſchreibt
den Vorgang ausführlich nachdem er im Kapitel vorher eigens
hervorgehoben hatte daß der Delphin nicht nur ein Freund des
Menſchen ſei ſondern auch der Muſik und daß er ſich an mehr
ſtimmigem Geſang ergötze beſonders aber am Tone der Waſſer
föte Hydraulos Jn ſeinem Thierleben verweiſt Brehm dieſe

kein anderes Seethier die Dichter und Naturforſcher des Alter
thums in gleicher Weiſe beſchäftigt zu den glühendſten und zu den
wunderlichſten Fabeln begeiſtert zu haben wie der Delphin Aber
dennoch iſt das Obengeſagte keine Fabel ſondern wie die Köln
Ztg hervorhebt eine Thatſache von welcher ſich jedermann
heutigentags noch an der egyptiſchen Küſte zwiſchen Port Said
und Damiette überzeugen kann wie aus einem Schreiben hervor
geht das Prof Sickenberger von der mediziniſchen Schule
zu Kairo vor kurzem an einen berliner Kollegen gerichtet hat
Prof Sickenberger der letzthin die Fiſchereiverhältniſſe an den
Nil Mündungen zum Gegenſtande ſeines Studiums gemacht
hatte ſchreibt darüber folgendes Jch war einen Tag an der
Barre der Tanitiſchen Mündung um den Fang des Nutta des
Fiſches der den Butarga egyptiſchen Kaviar liefert wie er mit

ilfe von wilden Delphinen betrieben wird und die Bereitung
des Butargas anzuſehen Dieſe Delphine kommen auf das
Pfeifen der Fiſcher herbei ſelbſt bis auf ein bis zwei Schritte
wenn es die Tiefe des Waſſers erlaubt ziehen dann in einer
Breite längs den Zügen des Nutta hin welche entſetzt in die
neben ihnen aufgeſtellten Netze der Fiſcher flüchten während die
jenigen die nicht ſchnell genug in die Netze gehen von den Del
phinen aufgefreſſen werden Auf die Tödtung oder den Fang
eines Delphins iſt eine Strafe von 1 Pfund egyptiſch geſetzt
Dieſe Thiere handeln genau ſo als ob ſie es wüßten Es ſcheint
in hohem Grade wunderbar daß dieſe Thatſache ſo lange Zeit
unbekannt bleiben konnte und abermals bewährt ſich der alte
Spruch Afrika bietet uns immer etwas neues

Baron Mibkos befindet ſich in einer Tiſchgeſellſchaft als einer
der Herren ein Stück Zunge in Madeiraſauce auf das Kleid der
Hausfrau fallen läßt und ſich dann mit den Worten entſchuldigt
Gnädige Frau verzeihen Sie dieſen lapsus linguae Alle

Gäſte lachten und die Hausfrau ſelbſt verzieh um des geiſtreichen
Mots willen lachend dem Sünder Baron Mifkos merkte ſich
das ſo günſtig aufgenommene Wort und als er bald darauf neben
einer Dame ſaß die eine neue fliederfarbene Seidenrobe trug
ließ er eine von Fett triefende Hammelkotelette darauf fallen und
ſagte Entſchuldigen gnädige Frau dieſen lapsus liuguae
Zu des Barons Verwunderung lachte niemand am allerwenigſten
die Dame mit der beſchädigten Robe

Ein kleines Mißverſtändniß Man ſchreibt den Münchener
N aus Regensburg Bei der jüngſt erfolgten Entlaſſung
der Einjährig Freiwilligen fragte ein Hauptmann einen dieſer
Marsjünger mit den Worten Wohin gehen Sie nach deſſen
künftigem Beruf Zur Poſt lautete die Antwort Er fragte
einen zweiten Und Sie Zur Bahn Und wohin
ehen Sie forſchte er bei dem dritten Jn den Deutſchen
aiſer Koloſſale Heiterkeit
Schön geſagt Eine Dame betrachtet auf der Straße ein

Kind aus der Nachbarſchaft deſſen Mutter den Tag über außer
halb des Hauſes beſchäftigt iſt Arme Kleine Aus deinen
ſchmutzigen Ohren leuchtet deutlich die fehlende Mutter

Vorſichtig Baronin X Jawohl Herr Graf ich behaupte
noch einmal ein galanter Mann darf einer Dame keinen Wunſch
verſagen Graf Y Es könnten aber doch Umſtände eintreten
Baronin Nein Herr Graf wenn ich es Jhnen befehle
müßten Sie ſofort ins Waſſer ſpringen Graf Y greift nach
ſeinem Hut Baronin X Ja wo wollen Sie denn hin
Graf Graf Zum Schwimmlehrer
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Es war ein entſcheidender Gang zu welchem ſich Enrico an
ſchickte indem er den Segen der Mutter mit auf den Weg
nahm Sie ſaß am offenen Fenſter an ihrem Nähtiſchchen
mit dem Blick auf den Vorgarten dort ſpielten die Kinder
und mahnende Worte und Zurufe tönten da oft zu ihnen
herunter ſie aber ſahen hinauf zu dem lieben Antlitz der
Mutter und warfen ihr Kußhändchen zu

Enrico ſaß zu den Füßen der Mutter auf der Eſtrade am
Fenſter Zu ihren Füßen es war ihm ein wohlthuendes
Gefühl zu ihr emporzuſehen wie zu einem Gnadenbild und ſie
legte bisweilen die Arbeit in den Schooß und ſtreichelte ſein
dunkelſchimmerndes Haar

Und dem Vater willſt du nichts ſagen
Nichts vorher er würde Widerſpruch erheben er

denkt an die Nora
Es wäre doch ein großes Glück für uns alle, verſetzte die

Mutter wenn du ſie wählen würdeſt Es iſt ein ſchönes
gutes Mädchen ſie iſt reich dazu und wir wären auf lange
Zeit vor Sorgen geſichert

Mutter gute Mutter Du weißt ich liebe ſie
nicht Sie hat etwas Geiſterhaftes was mich einſchüchtert
ſie würde mir ewig fremd bleiben Jch liebe nur Marie
in ihrer Nähe athme ich auf ſie hat etwas Beglückendes

eine liebliche Blume O keine iſt würdiger deine Tochter
zu werden

Doch die Eltern ſind ſtolz man ſpricht von vornehmen
Partien auf die ſie rechnen

Jch will mein Glück verſuchen, verſetzte Enrico es iſt
nicht viel was zu meinen Gunſten ſpricht nur das Eine
Marien s Liebe Doch kein anderer Bewerber kann ſich der
ſelben rühmen ſie giebt mir den Muth um ihre Hand anzuhalten Wenn Herr von Senden ſeine Zuſtimmung gert daß

ich ſein Schwiegerſohn werde ſo wird auch mein Vater ſich
fügen Und wenn er nur darauf Gewicht legt es iſt ja
kein armes Mädchen das ich ihm zuführen will Die Senden
ſind reich reicher als ich wünſche denn ich will ſelbſt ar
beiten und ſchaffen für mein Weib und nicht ihr Vermögen zu
Hilfe nehmen

Mein lieber Enrico ich habe ja keinen andern Gedanken
als dein Glück als das Glück meiner Kinder So geh
mit Gott Halte den Sonnenſchein feſt der dir ſtrahlt Wir
andern o ich fürchte unſer Weg wird ſich immer tiefer
im Dunkel verlieren
Frau Rispori küßte des Sohnes Stirn und drückte dann

einen Kuß auf ſeine Lippen Wie war ſie ſtolz auf dieſenSohn als er jetzt hochaufgerichtet vor ihr ſtand Die ſchlanke

Geſtalt die edeln Züge der feurige Blick das war ja ein
Siegesgott und wo er wandelte mußte Erfolg und Glück mit
ihm gehen Mit ſo gehobener Empfindung ſah ſie ihn durch
den Vorgarten ſchreiten wo er die auf ihn zuſtürzenden
Wreng küßte und ſich dann vor das Gitterthor in den Wagen

hwang
Auch das kleine Ungethüm Baſilio kauerte im Winkel des

Gartens hinter einigen Berberitzenſträuchern verſteckt gab aber
dem jungen Herrn keine Segenswünſche mit auf den Weg Die
ſchmucke Erſcheinung Enrico s war ihm ein Dorn im Auge
und erfüllte ihn mit Neid und Haß warum mußte er
ſelbſt ſtets wie ein bunter Farbenklex den ein Pinſel ausge
ſpritzt durchs Leben ſich kugeln immer ſchmutzig unge
waſchen daß die Dirnen ihm nachſpotteten Was hatte er
von der Magie dem Stein der Weiſen dieſen ganzen zuſammen
gekochten Chemikalien Er der unglückliche Baſilio kam ja
nie in einen Sonntagsrock wie der ſchlechteſte Knecht des Hofes

es gab überhaupt für ihn keinen Sonntag und da er
keine Anregung fand ſanftere Gefühle zu hegen ſo beſchäftigte
er ſich die andern zu beneiden

Enrico fuhr in den ſtillen Sonntag hinein der aufs Aehren
geld ſein Sonnengold ſtreute Wie ſtill die Felder ohne den
Lärm der Arbeit die raſſelnden Geſpanne die ſchimpfen
den Knechte die am Ausgang des Ackers unter gellendem Zu
ruf umgewendeten Pflüge auch Sichel und Senſe blinkten
nicht aus den gelichteten Kornähren noch waren ſie i zur
Ernte reif Alles ſchweigend ringsum als hätte die Natur
ohne Menſchenhilfe die Hügel und Senkungen überzogen mit
dem goldſchimmernden Teppich Eine feierliche und doch heitere
Stimmug athmete aus dieſer Sonntagsruhe der Landſchaft
und Enrico s Gemüth ſpiegelte den Frieden der Natur zurück
Er war im Begriff ſür ſein ganzes Leben ſich ſolchen glück
lichen Frieden zu ſichern ein ſo entſcheidender Schritt
mußte ihn feierlich ſtimmen er wies die Ahnung des Un
günſtigen Feindſeligen die ihn bisweilen beſchleichen wollte
von ſich Ein Schwarm von Kröähen ließ ſich krächzend dicht
am Wege auf den Feldern nieder das Lied der Lerche ver
klang in den Wolken Und doch horchte ſeine Seele nur nach
oben das Unheil kündende Vogelgeſindel in ſeiner Nähe
beachtete er nicht

Als er in Helmesheim angekommen bemerkte er eine Reihe
von Wagen im Schloßhof eine lebhafte Unruhe die beſonders
durch die Geſpräche der hinundhergehenden Kutſcher hervor
erufen wurde Neuangekommene führten ihre Pferde in den

tall und begrüßten die Genoſſen welche ihre Pfeifen rauchend
dort herumſtanden mit lärmendem Zuruf Enrico fürchtete
ſchon wieder in ein Feſt hineingerathen zu ſein und den un
günſtigſten Zeitpunkt gewählt zu haben um ſein Anliegen vor
zubringen doch ein Blick auf die Wagen und Kutſcher zeigte
ihm bald daß ſeine Befürchtung unbegründet war Das
waren keine berrſchaftlichen Equipagen das waren allerlei
Lohnfuhrwerke unter denen auch die ſtadtübliche Droſchke
nicht fehlte auch nicht der einſpännige Geſchäftswagen in
welchem der Handwerker ſich ſelbſt und ſeine Waaren zu
kutſchiren pflegte War Enrico nun auch darüber beruhigt
daß er keine größere geladene Geſellſchaft finden würde ſo
war es ihm doch peinlich zu ſehen daß das Schloß von
Helmesheim auf einmal ſein vornehmes Ausſehen verloren und
eine bedenkliche Aehnlichkeit mit einer Fuhrmannsſchenke ange
nommen zu haben ſchien Jhm fiel der ungenirte Ton auf
mit welchem ſich da alles herumbewegte faſt als handle es ſich
um ein vom Feinde erobertes Schloß Und als Enrico die
breite Marmortreppe hinaufgeſtiegen und auf dem Vorflur des
erſten Stockes angekommen war da hörte er aus einem Zimmer
ſeitwärts deſſen Thür offen ſtand verworrenes Stimmen
eräuſch und aus dieſem Warteſalon heraus trat ein elegang ſch ganterHerr in welchem er alsbald Herrn Abraham erkannte der

mit einem vielſagenden Gruß aber in geſchäftiger Eile an ihm
vorüber die Treppe hinabſtieg

Enrico hatte ſich bei Frau von Senden melden laffen bei
der Mutter hoffte er geneigtes Gehör zu finden ſie hatte ihn

ehe her i r und fanddie Dame auf eine iegend Mit freundliwinkte ſie den Eintretenden näher f chem Gruße
Entſchuldigen Sie Herr Rispori Verordnung des

Arztes mein verunglückter Fuß bedarf noch immer der
Ruhe R e h de v zu ſehen

Sie ſtreckte i ie Hand entgegen auf di idrückte Aen auf de er in Kuß
Es war eine graziöſe Dame die Frau von S

Enxico empfand das Reizvolle ihres Weſens und witber e
noch mehr empfunden haben da ſie ſich maleriſch zu drapiren
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Jch ſchildere Jhnen ja unſere traurige Lage vielleicht iſt ſieund alle ihre Vorzüge auch in dieſer vom Arzt verordneten

Nothlage zur Geltung zu bringen wußte wenn ſein Herz nicht
voll geweſen wäre von ſeiner Liebe zur Tochter und er ſich
nicht in der größten Spannung befunden hätte welche Aufnahme
ſein Antrag finden würde

Nach einem kurzen gleichgeltigen Geſpräch geſtand er den
Be ſeines Beſuches ein und bat die Mutter um Marien s

and
Ja ja ich habe das ſchon bemerkt, ſagte ſie lächelnd

und Suſette hat mir vereits erzählt warum ſie neulich mit
einem ſchwarzen Mund nach Hauſe kam Sie konnte nichts
Beſſeres thun als Blaubeeren eſſen wenn ſie ſo gelangweilt
mitanſehen mußte wie andere ſich vortrefflich unterhielten
Die gute Seele Sie kann nichts für ſich behalten und muß
den Deckel aufmachen wenn s in der Schachtel von Geheim
niſſen ſchwirrt

Jch mußte erſt der Liebe Marien s ſicher ſein gnädige
au Daher jener Spaziergang war dies ein kleiner
evel ſo mache ich ihn gut durch meine heutige Werbung
Ja ja Marie hat einen Geſchmack den ich billigen muß

Sie ſind ein liebenswürdiger Mann und ging es dangch
allein ſo könnte ich die Wahl meiner Tochter nur billigen Sie
haben etwas Diſtinguirtes in Jhrem Weſen obſchon nun
ja obſchon Sie nicht von den alten Familien dieſes Landes
abſtammen Jch halte viel vom Adel er giebt das Gefühl
eines ſchönen Zuſammenhanges mit frühern Zeiten und auch
mit den Gleichgeſtellten in der Gegenwart doch wenn auch
dieſer Zuſammenhang einmal unterbrochen wird man kann
ſich das ja gefallen laſſen wenn es gilt eine Tochter glücklich
zu machen

O wie erfreuen Sie mich So darf ich auf Jhre Zu
ſtimmung rechnen gnädige Fran

Auf meine Zuſtimmung Nun ja aber die fällt nicht
allzu ſchwer ins Geſicht Doch da fällt mir ein o es iſt ja
aufregend

Sie machte vergebliche Verſuche ſich aufzurichten und eine
ſitzende Stellung einzunehmen ihre hilfeflehenden Blicke und

Geberden ließen Enrico keine Wahl er mußte ſie dabei
ünterſtützen er faßte ſie unter die Arme und ſie lehnte wie
hingegeben einen Augenblick in den ſeinigen

Jch habe ja ganz vergeſfen, fuhr ſie fort als ſie eine be
quem ſitzende Stellung eingenommen ach armer Enrico
auch Mariechen thut mir leid es iſt zu aufregend es

ht ja nicht wirklich nicht Sie kommen nicht zur guten
tunde wenn mich das alles nur nicht ſo angriffe
den Sie nicht daß ich blaß ausſehe Enrico

Dieſer aufs äußerſte beſtürzt über die plötzliche Wendung in
den Anſichten der Frau von Senden beantwortete ihre letzte
Frage nicht
T Aber ums Himmelswillen was iſt denn vorgefallen

Alſo Sie finden wohl nicht Nun es wäre kein Wunder
Nichts angreifender als Aerger und Angſt denken Sie ſich

mein Mann iſt in Verlegenheit gerathen in arge Verlegen
it eine unglückliche Mitgift dieſer Knunſtſinn DasEhe iſt theuer er konnte nicht widerſtehen wenn er

irgendwo etwas Schönes fand Kümmern ſich edle vornehme
iſter um das Alltägliche Ein Edelmann iſt kein Bankier

kein Händler der fortwährend ſeine Kaſſe zählt Kurz wir
viel Geld aufgenommen viel laufende Schulden Die

Gläubiger haben ſich zuſammengerottet und gerade
te einen Sturm auf unſer Schloß unternommen Zwei

ſich urſprünglich dazu verabredet doch es ſprach ſich
herum und die andern wollten nicht zurückſtehen So machen

ſt meinem armen Mann das Leben ſchwer Gruſelige Dinge
ſchweben in der Luft Pfändungen Exekutionen Subhaſtationen
was weiß ich Unſer Rechtsanwalt hat uns das ganze Regiſter
aufgerollt er meint es ſtehe ſchlimm Wir haben ihn

eilich auch zu ſpät befragtr litdpeilangen überraſchten Enrico doch er glaubte
nur an augenblickliche Verlegenheiten nicht an dringliche Ge

hr die Vermögensverhältniſſe des Barons ſchienen ihm
er jedes derartige Bedenken erhaboaon S Man
Wenn Sie mich nur ermuthigen gnädige Frau Mag ich

auch eine ungünſtige Zeit gewählt haben ſo bin ich doch nicht

vergeblich hierhergetommen eErmuthigen aber lieber Enxico wie könnt ich das

noch trauriger als ich glaube ich habe mich bisher gar
nicht darum gekümmert Senden meint es handle ſich um
unſere Ehre und da hört der Spaß auf und auch die Liebe
muß ſich beſcheiden Sie können uns nicht helfen Enrico und
wir brauchen Hilfe

Die troſtloſe Lage die auf einmal durch dieſe Bekenntniſſe
wie durch einen ploötzlichen Blitzſtrahl erhellt wurde erweckte
bei Enrico die peinlichſten Gefühle Unbegreiflich war ihm die
verſchwenderiſche und großartige Lebensweiſe des Barons bei
ſo erſchöpften Hilfsmitteln Bald aber bewältigte ihn ein
anderes Gefühl die vollkommene Hilfloſigkeit des verarmten
Mädchens das in ſo glänzenden Verhältniſſen aufgewachſen
rief bei ihm den wärmſten Antheil das tiefſte Bedauern hervor
Jetzt fühlte er ſich verpflichtet bei ſeiner Werbung zu be
harren er wollte der Geliebten die Hand reichen um ſie aus
dem unerwarteten finanziellen Schiffbruch herauszuretten jetzt
zeigte ſich ja ſeine warme uneigennützige Liebe im ſchönſten
Licht

Nicht auf das Vermögen Marien s kommt es mir an
gnädige Frau Jch bin in der Lage ihr eine auskömmliche
wenn auch keine glänzende Exiſtenz zu bieten und jetzt da die
prunkvolle Faſſung dieſes Edelſteines über Nacht verbli en iſt
wiederhole ich meinen Antrag um ſo dringlicher ich liebe
Marie um ihrer ſelbſt willen

Sehr ſchön lieber Enrico ich bitte ſchieben Sie mir
das Kiſſen unter doch wie die Sachen einmal ſtehen
wir brauchen einen reichen Schwiegerſohn er ſoll nichts aus
dem Schiffbruche retten er ſoll ihn verhindern Das iſt der
Wunſch meines Mannes und auch ich ſelbſt will meine
Tochter nicht geborgen ſehen wie gerettetes Strandgut ſondern
ſie ſoll auf unzertrümmertem prächtigen Fahrzeug unter Segel

ger r SAber ihr HerzWird freudiger ſchlagen wenn ſie die höchſte Kindespflicht
erfüllt und den Eltern ihren Dank abgeſtattet hat durch einen
Gehorſam der ihnen zum Segen gereicht

Doch Sie ſprechen von Möglichkeiten gnädige Frau die
ſich vielleicht nie verwirklichen werden

Ach lieber Enrico rücken Sie mir den Fußſchemel etwas
näher es thut mir leid ſehr leid daß Sie auch hierin irren
ein Freier der uns in großartiger Weiſe Hilfe ſchaffen kann
iſt bereit dazu und in dieſem Augenblicke vielleicht verhandelt
mein Mann mit ihm und das Mädchen wird wohl auch
dazu gernſen werden

Jetzt ſprang Enrico in ſtürmiſcher Erregtheit von ſeinem

Sit auf
Und dieſer Freier eUnſer langjähriger Hausfreund Graf Fehrenthal

Unmöglich zLieber Enrico geben Sie mir Jhre Hand Jch bin Lhre
Freundin doch wir müſſen uns darein finden S iſt auch
für mich ſchmerzlich Sie wären mir ein ſo lieber Schwie er
ſohn geworden Denken Sie mein Fuß ſchmerzt mich bis
weilen jetzt noch wie auch in dieſem Augenblicke

Und Marie rief Enrico in Verzweiflung kann ich ſie
nicht ſehen nicht ſprechen

Es würde ſie noch mehr aufrezen ſie e ſich eben
fügen Jch liebte auch einen andern aber ich mußte auf den
Wunſch meiner Eltern den Herrn von Serben heirathen
er war ſehr vermögend Lieber Gott es War mir zuletzt
gleichgiltig geworden man hat eben einen Mann oder
man hat keinen alles andere iſt Nebenſache Anfangs
aber war mir s nnangenehm denn ich hatte mir den andern
in den Kopf geſetzt Die guten Eltern Das iſt nun der
vermögende Herr von Senden Ni ts haben wir gar
nichts Wäre er doch ſchon damals bankerott geworden dann
wäre mir jetzt dieſe Enttäuſchung erſpart geblieben Die guten
Eltern ſind todt ſie ſehen nicht mehr daß ſie ſich verrechnet
haben Man muß nicht blos das Geld anſehen ſondern auch
den Mann Das Geld geht dahin doch der Mann bleibt
und Millionen haben keinen Werth wenn ſie der glückliche
Beſitzer durchbringt Doch Sie hören mich ja gar nicht lieber
Enricho

ortſ folgt
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Es iſt ein Jammer, ſchloß er ſeinen Stoßſeufzer wenn man

unthätig und ohnmächtig mit anſehen muß wie ihr eine Zeit
die doch von rechtswegen die ſchönſte ihres ganzen Lebens ſein
ſollte verbittert und vergällt wird durch unzählige grämliche
Launen und ungerechtfertigte Nörgeleien Meine Margarethe iſt
ja ein Engel an Sanftmuth und Geduld noch nie iſt ein Wort
des Unmuths oder der Klage über ihre Lippen gekommen aber
ich merke trotzdem recht gut daß es beinahe über ihre Kräfte
geht Sie ſollten nur einmal ſehen Herr Falk wie ſich das Kind
in dieſen wenigen Wochen verändert hat Jch glaube Sie wür
den ſie kaum wiedererkennen ſo blaß und ſo durchſichtig iſt ſie
geworden Es iſt mir darum auch ganz recht daß Nordenfeld
die Hochzeit nach Möglichkeit beſchleunigen will und ich bemühe
mich rechtſchaffen es bei meiner Frau durchzuſetzen obwohl
mir s wahrhaftig nicht leicht wird mich von meinem Liebling zu
trennen und obwohl ich gar nicht daran denken darf was für
Zeiten mir nach ihrer Verheirathung bevorſtehen mögen Das
gute Kind muß wohl etwas davon ahnen wie es in meinem
Herzen ausſieht denn es giebt ſich den Anſchein als ob es ſelber
gar nicht ſonderlich begierig darauf ſei aus dem gegenwärtigen
traurigen Zuſtande heraus in das Paradies einer jungen Ehe zu
gelangen Mein zukünftiger Schwiegerſohn beklagt ſich ſogar
manchmal wenn wir allein miteinander ſind bitterlich über ihre
ſcheinbare Zurückhaltung und Kälte und es koſtet mich dann
Mühe ihn zu überzeugen daß das natürlich nur eine Maske
ſein kann welche ſie um der Mutter willen auffſetzt Alles in
allem muß ich Jhnen offen bekennen lieber Freund daß ich

mir die Zeit da unſer Gretchen einmal verlobt ſein würde
gänz anders vorgeſtellt habe ach ganz anders Wie
kücklich ſollte es da in meinem Hauſe ausſehen wie
öllten da die Wände widerhallen von Lachen und Scherzen

Aber jetzt ach lieber Gott jetzt giebt es nichts
von alledem und der Himmel möge mir die Sünde
verzeihen ich bin froh wenn ich eine Ausrede finden kann
mich auf eine Stunde hinweg zu ſtehlen um doch wenigſtens
einmal wieder die Geſichter vergnügter Menſchen zu ſehen Und
dabei habe ich niemanden dem ich mich anvertrauen dürfte
niemanden der mir dieſe ſchreckliche troſtloſe Langeweile ver
kürzt Wie ſchöne Zeiten waren es doch für mich mein lieber
Herr Falk da wir zweimal in der Woche unſere Partie Schach
machten und uns nachher bei einer Cigarre gemüthlich von dieſem
und jenem unterhielten Es geht mir nahe wenn ich daran
denke daß das nun wirklich für immer vorbei ſein ſoll Jch
weiß wohl weshalb Sie nicht mehr zu uns kommen und ich
habe kein Recht Jhnen einen Vorwurf daraus zu machen
Nordenfeld hat uns geſagt daß es ernſte Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen Jhnen und ihm gegeben habe und daß für die
nächſte Zukunft an eine vollſtändige Ausſöhnung kaum zu denken
ſei Da wollen Sie es natürlich vermeiden bei uns mit Jhrem
Compagnon zuſammenzutreffen und wir die wir doch ganz
unſchuldig an dem Zerwürfniſſe ſind müſſen nun mit darunter
leiden Aber ſollte ſich da wirklich gar kein Ausweg finden
laſſen Wenn Nordenfeld vielleicht einen beſtimmten Abend
in der Woche für den Beſuch ſeines Klubs feſtſetzte würden Sie
ſich dann nicht wenigſtens an dieſem einen Abend meiner er
barmen wollen Jch bin überzeugt daß Sie damit auch meiner
Margarethe eine Freude bereiten würden Sie ſpricht zwar nicht
viel von Jhnen aber ſie hat ein viel zu warmes und empfäng
liches Herz als daß ihr die Entfremdung von dem alten Freunde
ſo ganz gleichgiltig ſein ſollte

Er rieb ſich mit dem Taſchentuche die Stirn und blickte er
wartungsvoll auf Falk der ſich wieder über ſeine Arbeit gebeugt
hatte und der auffallend lange mit der Antwort zögerte

Jch danke Jhnen für Jhre freundliche Geſinnung mein
werther Herr Rechnungsrath, ſagte er endlich aber ich glanbe
es iſt nun ſchon am beſten wenn es bei dem gegenwärtigen
Stande der Dinge verbleibt Wollen Sie mich hier und da in
meinem Bureau beſuchen wo Sie mich ja bis zu ſpäter Abend
ſtunde beſtimmt antreffen ſo ſollen Sie mir immer herzlich will
kommen ſein auf mein Erſcheinen in Jhrem Hauſe aber bitte
ich Sie nicht zu rechnen Es es iſt eben unmöglich und
Sie werden mir das auf die einfache Verſicherung hin glauben

e daß ich Jhnen erſt alle meine Gründe dafür aufzählen
müßte

Das war bei aller Freundlichkeit doch mit ſoviel Entſchieden
heit geſprochen daß Heinrich Ebert auf jeden weitern Verſuch
der Ueberredung verzichtete Er ſteckte ſein buntſeidenes Taſchen
tuch wieder ein und ſtand ſeufzend auf

Wenn es nicht möglich iſt muß ich mich wohl beſcheiden Es
wäre ein menſchenfreundliches Werk geweſen doch Sie werden
ohne Zweifel
völlbringen Teben Sie denn wo r Herr Falk

hre triftigen Gründe dafür haben es nichtW v ach ſo langſam heranzi

denken Sie wenigſtens zuweilen mit einigem Mitleid an Jhren
langjährigen Spielpartner

Er ging betrübt von dannen und Bernhard Falk arbeitete mit
noch fieberhafterem Eifer als zuvor Wie es nicht anders zu er
warten geweſen war kam der Rechnungsrath nach ſolchem Be
ſcheid nicht wieder und ein paar Wochen lang drang keine neue
Kunde von dem Ergehen der Familie Ebert in die Einſamkeit
des Jngenieurs

Eines Abends meldete ſich bei ihm der Prokuriſt Bottſtein ein
Angeſtellter der Firma deſſen ſich Nordenfeld gewöhnlich für die
Vermittelung ihres Verkehrs bediente Der alte Buchhalter
lenkte nachdem einige nebenſächliche Angelegenheiten zur Er
ledigung gekommen waren das Geſpräch auf die große Wiener
Ausſtellung die in etwa vierzehn Tagen eröffnet werden ſollte
und die auch von der Firma Nordenfeld und Falk mit einer
ihrer patentirten Maſchinen beſchickt worden war Das
Etabliſſement habe ja allerdings einen Vertreter in Wien be
ſtellt, meinte er aber es würde doch vielleicht ſehr vortheilhaft
ſein wenn einer der Herren Chefs bei der Eröffnung der Aus
ſtellung in eigener Perſon am Platze wäre Herr Nordenfeld ſei
im Augenblick leider mit Geſchäften überhäuft und es gebe für
ihn auch noch mancherlei andere Abhaltung Herr Falk aberwürde doch ganz gut auf acht oder diergeta age abkommen

können und die kleine Zerſtreuung die eine ſolche ſe doch am
Ende auch bedeute thäte ihm ſicherlich wohl

Falk hatte den Vorſchlag der ohne Zweifel von ſeinem
non ausging ruhig angehört aber er wies ihn nun auch eb
ruhig in ſeiner knappen beſtimmten Weiſe zurück Der wiener
Vertreter ſei ein durchaus zuverläſſiger Mann die weite Reiſe
erſcheine ihm alſo vollkommen überflüſſig und nach einer Zer
ſtreuung empfinde er nicht das geringſte Bedürfniß

Mit bangem Geſicht zog ſich der Prokuriſt unverrichteter S
zurück und wenige Tage ſpäter erfuhr Bernhard Falk 337
Gründe welche es ſeinem Compagnon wünſchenswerth machten
ihn zeitweilig zu entfernen Auf ſeinem Zeichentiſche nämlich fand
er eine zierliche goldgeränderte lithographirte Karte mittels deren
ihn der Rechnungsrath a D Heinrich Ebert und ſeine
zu der binnen einer Woche ſtattfindenden Vermählungsfeier ihrer
einzigen Tochter Margarethe einluden Er ſah daß das Hoch
zeitseſſen in demſelben Hotel abgehalten werden ſollte in
vor wenigen Monaten die Firma Nordenfeld und Falk die
ſtellung ihrer fünfzigſten Schnellpreſſe feſtlich begangen hatte
und ein bitteres Lächeln zuckte dabei um ſeine Lippen Noch an
demſelben Tage beantwortete er die Einladung ohne eine Angabe
von Gründen in höflich ablehnendem Sinne wie es von der

r Ebert ja auch ohne Zweifel erwartet worden war Am
Morgen des Hochzeitstages aber erſchien er wie immer in ſeinem
Bureau und arbeitete ſo fleißig und gleichmäßig wie immer als
ſei dies für ihn nur ein Tag wie jeder andere die
Egnipage vor ſeinem Fenſter vorüberrollen in welcher
Nordenfeld ſeine Braut zur Trauung abholie und ſein Geſicht
war kaum um eine Schattirung bleicher geworden als der gleich
mäßige Hufſchlag der Roſſe in der Ferne verhallte Er hörte
auch daß die Werkſtätten der Fabrik auf Anordnung feines
Compagnons heute ſchon am frühen Nachmittage geſchloſſen
wurden damit die Arbeiter einen gewiſſen Antheil hätten an
dem Freudentage ihres Chefs Er vernahm den Klang der Feipr
abendglocke und das geräuſchvolle Schließen des großen Hofthors
hinter welchem außer dem Pförtner und einigen Wächtern nur
noch er ſelber zurückgeblieben war und er arbeitete raſtlos

her als ob das alles ihn nicht im Mindeſten zu kümmern

In ſeinem Bureau brannten noch die Gasflammen da um die
Abendſtunde das große Thor ſich wieder knarrend in

einen Angeln drehte da abermals das Rollen leichter Equi
pagenräder und das Stampfen wohleingefahrener Pferde auf dem
mächtigen Fabrikhofe vernehmlich wurde Er wußte daß Willy
Nordenfeld jetzt ſeine junge Gattin heimführe in das traulich
Neſtchen das er während der letzten Wochen mit verſchwenderi
cher Freigebigkeit auf dem Grundſtücke des Etabliſſements für
ich und ſie hergerichtet hatte er hörte das Zufallen des
Kutſchenſchlages das Geräuſch von Stimmen und das Schließen
einer Thür er konnte ſich alles was da unten geſchah ſo
deutlich vorſtellen als ob er es mit eigenen Augen ſähe ünd
doch ging es nur für einen einzigen Moment wie kaum merk
liches Zucken über ſein Geſicht doch zitterte ſeine Hand nicht
welche eben eine beſondere ſchwierige Linie mit der Reißfeder
zog Um Mitternacht erſt als drüben in dem villenartigen
Wohnhauſe ſeines Compagnons längſt der letzte Lichtſchein er
loſchen war ſuchte auch er ſein einſames Junggeſellenzimmer
auf um ſchlummerlos und mit brennenden Augen dem langſam

MorgenFort ſelct
harren


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1892


